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Der chilenische Handels-
attaché in der Schweiz»
Tito Korner, wurde an der
französisch-schweizerischen
Grenze verhaftet, als er
Gold und Devisen im Werte
von 280 000 Franken ins
Ausland schmuggeln wollte.
Korner reiste mit dem Di-
plomatenpass und hatte die
Schmuggelware in einem
besonders hergestellten Ben-
zintank unter gebracht. Die
chilenischeStaatskanzlei hat
Ti-to Korner sofort entlas-
sen und ihm seinen Diplo-
matenpass entzogen. Unser
Bild zeigt Attaché Tito
Körner beim Verlassen des
Bundeshauses nach dem

Neujahrsempfang 1947.

Die ferne Sonne
Die Sonne 1st 149 500 000 km von

der Erde entfernt. Eine Strecke, für
die ein Schnellzug von 100 std./km
ungefähr 200 Jahre brauchen würde.
Auch mit dem neuen -Düsenflugzeug,
das den Weltrekord von 991,6 Std./
km einhält, müaste man sich 20
Jahre gedulden, (bis man auf der
Sonne anlangte. Sie hat eine Ober-
fläche, die ungefähr 11 900-mal gros-
ser ist als die der Erde. Die Tem-
peratur in ihrer «Atmosphäre», der
Photosphäre, beträgt 6000 Grad Gel-
sius. Rechnet man den Energiever-
brauch der Sonne In Kohle um, so
kommt man. auf das Resultat, dass
sie einer Menge von 10 000 Billionen
Tonnen Kohlen in der Sekunde gleich-
kommt! Als Vergleich sei die unge-
fähre Weltproduktion angegeben:
1200 Millionen Tonnen dm Jahr. —
Kleiner Mensch, was nun?

Wenn Schwatzbasen
telephonieren...

Die Stadt Birmingham musste in
den letzten drei Monaten sehr unan-
genehme Erfahrungen mit ihrem Te-
lephonnetz machen. An fast jedem
Werktag versagten zwischen 12 Uhr
und 13.30 Uhr fast alle Telephone
den Dienst. Sehr häufig dauerte es
eine Viertelstunde, bis sich überhaupt
der Summton hören liess. Wie die
Telephonverwältung mitteilt, ist es
namentlich die Damenwelt, die diese
Störungen verursachte; denn bei den
Frauen habe sich die Unsitte ein-
gebürgert, während der Mittagspause
endlose Telephongespräche zu füh-
ren, wodurch in den automatischen
Stationen sämtliche Verteilungskabel
blockiert würden. Die Ueberlastung
kam weniger von den Privatabon-
nenten, als von den öffentlichen
Fernsprechautomaten. In Birmingham
hat man daher jetzt eine Art «Tele-
phon-zensur» eingeführt: Die Gesprä-
che aus Telephonkabinen werden ab-
gehört und, sofern es sich um «in-
haltloses Gefasel» handelt, nach zehn
Minuten abgeschnitten.

Die Ruinen
vom Obersalzberg

Dar vielgenannte «Berghof», ein
«bescheidenes Landhaus des Fiih-
rers», in Wirklichkeit ein -mit uner-
hörtem Luxus verschwenderisch aus-
gestattetes Gebäude, steht als rauch-
geschwärzte Ruine da. Es soll nach
Wunsch der Berchtesgadener in die-
sem Zustand erhalten werden. Von
der unversehrten breiten marmornen
Treppe aus kann man in den ehe-
maligen grossen Empfangsraum ge-
langen. Auch der Führer-Bunker
kann besichtigt werden. In ihm fehlt

vv A.<a careui
Lehen auf Wochen und Monate hin-
aus notwendig war. In nächster
Nähe des einstigen Berghofes ra-
gen die Ruinen der nicht viel weni-
g'er verschwenderisch ausgestatteten
Landhäuser Görings, Goebbels und
Bormanns in die Luft. Vor den Trüm-
mern des ersten Hauses sieht man
Ueberreste der mit Himmelblau la-
sierten Kacheln ausgemauerten Bade-
anlage. Eine breite Aiutostrasse zieht
sich in zahlreichen Windungen hinauf
auf den dem Hohen Göll vorgelager-
ten Kehlstein (1834 m), auf dessen
höchster Felsenspitze das «Tee-Haus
des Führers» steht. Der Einfall, dort
einen solchen Bau zu errichten, in
den man nur durch einen elektrischen
Fahrstuhl gelangen konnte, hat
durch die riesigen Felssprengungen
manchem deutschen und italienischen
Arbeiter das Leben gekostet.

Die 43 Bauemfamilien, die man
vor Jahren vom Obersalzberg ver-
trieb, obwohl sie seit Jahrhunderten
dort heimisch waren, werden wieder
an Ort und Stelle angesiedelt. In-
mitten dieser neuen Bauernsiedlung
wird nach dem Willen des Müncfae-
ner Erzblschofs, Kardinal Dr. von
Faulhaber, eine iSühnkapelle erbaut.
Die oberhalb des Berghofes stehende
Kino- und Theaterhalle Hitlers wird
als Notkirche in den ausgebomb-
ten Münchner Vorort Neuhausen ge-
bracht.

Kronprinzessin Juliana
verschenkt geschenkte

Babywäsche
Ganz Holland weiss, dass
im Königshaus ein freu-
diges Ereignis bevor-
steht, und ganz Holland
wartet mit riesiger Span-
nung auf den grossen
Augenblick, da dem Haus
Oranien — vielleicht —
ein Thronfolger ge-
schenkt wird. Krön-
Prinzessin Juliana er-
hält schon heute ganze
Stösse von Babywäsche,
die sie alle der freiwil-
ligen Frauenhilfsorgani-
sation zuweist mit dem
ausdrücklichen Wunsch,
alle diese schönen und
nützlichen Dinge bedürf-
tigen Wöchnerinnen zu
schenken. In der Sam-
melstëlle türmen sich
die geschenkten Baby-
ausstattungen. (ATP)

Der Aussenminister
ohne Abendanzug

Der italienische Aussen-
minister, Pietro Nenni,
der in der zweiten Mo-
natshälfte zu einem offi-
ziellen Besuch nach Lon-
don fahren soll, litt des-
wegen bis jetzt unter
einem Alpdruck, ge-
nannt « Abendanzug »,
Denn Italien ist wohl
das einzige Land der
Welt, dessen Aussen-
minister nicht über ei-
nen Abendanzug ver-
fügt, und Signor Nennis
Gehalt beträgt gegen-
wärtig monatlich 35 000
Lire, nur ein Drittel
dessen, was ein Frack
kostet. Sozusagen in
letzter- Stunde ist nun
allerdings die Rettung
eingetroffen, denn einer
seiner Freunde in Süd-
amerika, der von der
Misere hörte, hat ihm
das Fehlende geschickt,
so dass Italiens Aussen-
minister in London ta-
dellos auftreten kann.

Der « Friedenspflug »
wieder in Genf

Im Jahre 1939 über
liess der Genfer Staats-
rat leihweise den «Frie-
denspflug » des Ala-
bama-Saales dem Gene-
ralsekretariat des Völ-
kerbundes, um im Pa-
villon des Völkerbundes
an der Weltausstellung
in Neuyork aufgestellt
zu werden. Der «Frie-
denspflug», der während
des Krieges dem Frank-
lin-Institut in Philadel-
phi-a -anvertraut worden
war, kehrte dieser Tage
wieder nach Genf ins
Rathaus zurück. Der
« Friedenspflug » wurde
aus Degen' englischer

und amerikanischer
Schiffsoffiziere herge-
stellt. (Photopress.)

Der edilsniscds Randsls-
attacks à der Scdwsixj
Klto Körner, wurde an der
krsnxäsised-scdwsixsrlscksn
Orsnxs vsrdsktst, sis er
Oold und Devisen à Werts
von 280 000 Kranken ins
àslsnd scdmuggsln wollte.
Rorner reiste init dem Oi-
plomstenpsss und datte dis
Ledmuggslwsrs in einem
besonders ksrgsstellten Ben-
xíntsnk unter gsbracdt. Oie
cdileniseksKtsstsksnxlsi kst
Mto Korner «okort entlss-
sen und idm seinen Oiplo-
mstenpass entxogsn. Unser
Lild xsigt áttscdè lito
Wrnsr beim Verlassen des
Lundssdsusss nscd clsin

RsuMdrsempksng 1347.

vis isrns Lonns
Oie Könne ist 149 300 000 km von

der Ords entkernt. Oins Strecke, kür
die «n Kcdnslkîug von 100 std./km
ungskâdr 200 àdrs braucden würde,
àod init dem neuen Oüssnkiugxsug,
das den Wsltrâord von 991.6 Ltd./
km eindàlt, müsste man siel! 20
ladre gedulden, lbis man suk d«r
Sonne anlangte. Sie dat sine Ober-
klâods, <lis ungekàdr 11 900mal grös-
ssr ist als dis der Orde. Oie ?«m-
psratur in ldrsr «^.tmospdärs», <ler
I'dotospdär«, -beträgt S000 Orad Oel-
sius. Rscknet man <1sn Onsrglsvsr-
drauod der Sonne in Kodls um, so
kommt man ant das Resultat, class
sie einer Menge von 10 000 Billionen
lkonnsn Kodlen in cler lKekunds -glslcd-
kommt! ^.ls Vergl-sicd sei -äis ung«-
kädre Weltproduktlon angegeben:
1200 Millionen lonnsn im ladr. —
Kleiner Menscd, was nun?

Wenn Lc-kwstsbsssin
tslvpkonivrsn...

vis Ktadt Birmingdam musste in
äsn letzten clrei Monaten ssdr unan-
gsnedms Orksdrungen mit i-drsm ?e-
lspdonnstx maeden. à -ksst zsdsm
Werktag versagten xwiscden 12 Odr
und 13.30 Rdr tast alle Islspdone
äsn Dienst. Sedr däukig dauerte es
às Visrtelstunà, bis sieb überdau-pt
der Kummton dörsn liess. Wie äis
?slsx>donve-rwaltung mitteilt, ist es
namentlied die Oamenwelt, die diese
Störungen verursaedte; denn -bei äsn
Krauen -Kalbs àd ês Unsitte à-
gsbürgert, wädrsnd <lsr Mittagspause
endlose lelepdongsspräcds su küd-
rsn, wodurcd in <Zsn automatiscden
Stationen sämtlieds VsrteiIunMka.be!
blockiert würden. Oie Oebsrlastur^
-kam weniger von <!en Brivatadon-
nsntsn, als von <len ökksntlicdsn
Osrns-prscdautomatsn. In Birmingdam
bat man àder zstxt «ins rlrt «Isis-
pkonxsnsur» sin-geküdrt: Oie Ossprä-
eds aus Islepdonkabinen werden ad-
gekört und, soksrn es sied um «in-
daltloses Oskasei» bandelt, naed -xedn
Minuten adgsscdnitten.

vie Ruinen
vom Oberssli-derg

Osr vielgsnannts «Ssrgdok», «in
«bsscksid-enss 1-anàaus des Küd-
rsrsz-, in Wirklicd-ksit ein -mit unsr-
dörtsm Ouxus verscdwenderisà aus-
xsstattstss Oedäuäs, stedt à raned-
xssodwärzits Ruin« à. Os soll n-aod
tVunsed üer Osrodtssgaclsner à âs-
ssm 2ustanâ erdâsn werden. Vonà unverssdrten breiten marmornen
Irspps aus kann man in Äsn eds-
maligen grossen Omxikangsraum gs-
lsng-sn. àvd Äer Oüdrsr-lSunksr
kann dssiedtigt werden. In idm ledit

Osdsn aut Wooden und Monate din-
aus notwendig war. In näodstsr
dläds des einstigen Oergdoles ra-
gen die Ruinen der nickt viel weni-
gsr vsrsodwendsrisod ausgestatteten
Osnddàssr Qörings, Oosvbsls und
Rormanns in dis Oukt. Vor den Irüm-
-mern des ersten Hauses siedt man
Oedsrrsste der mit Wmmelbiau la-
sisrtsn Kaodsln ausgemauerten Bads-
snlags. Oins breite àtostrasss Äsdt
sied in xadlreicdsn Windungen dinaut
auk den dem -Oodsn Oöl-l vorgslagsr-
ten Kedlstà (1834 m), auk dessen
döodstsr Kslssnspitxs das «?se-Oaus
des Oiidrers» stedt. Oer Oinkall, dort
einen saleksn Bau su srriektsn, in
den man nur durod einen slsktriscdsn
Oadrstudi gelangen konnte, dat
dured die riesigen Oelssprsngungen
msnâem dsutsoken und italienisoden
àdsiter das Osbsn gekostet.

Ois 43 BausrnkamMen, die man
vor dadren vom Obersàdsrg ver-
trieb, obwodl sie seit dadrdundsrtsn
dort dsimisod waren, werden wieder
an Ort und Ktslls angesiedelt. In-
mitten dieser neuen Bausrnsiedlung
wird naod dem Willen des Müncds-
ner Or^dlsodoks, Kardinal Or. von
Oauidadsr, eins Küd-nkaxeUs erbaut.
Oie oderdalb des Bergdokes stsdsnds
Kino- und Hdsatsrdalle Hitlers wird
als dîotkircde in den ausgebomd-
ten Münodnsr Vorort dleudausen ge-
draedt.

Krvnprinxvkisin duliana
versedenkt gescdenkte

Kab.v^ä8cde
Osnx Rolland weiss, dass
im Königsdaus sin treu-
digss Breignis bevor-
stedt, und gan? Rolland
wartet mit rissiger Span-
nung auk den grossen
Augenblick, da dem Raus
vrsnisn — viellsickt —
sin Ikronlolgsr gs-
sedsnkt wird. Krön-
Prinzessin dulisns er-
kält sckon deute ganxe
Ktösse von Bab^wssods,
die sie alle der krsiwil-
ligen Brsusnkilksorgani-
sation Zuweist mit dem
susdrücklicksn Wunsck,
alle diese scdönsn und
nüt^Uedsn vinge bsdürk-
tigsn Wöcdnsrinnen xu
scdsnksn. In der Kam-
mslstslls türmen sied
die gescksnkten Babzc-
susstattungsn. (IVIR)

ver âussenrnûrister
«kne Hkenclan/.ug

Osr italisnisods àsssn-
minister, Bistro dlsnni,
der in der Zweiten Mo-
nàìsdâltte xu einem okki-
^iellsn Bssucd naed Bon-
don kadrsn soll, litt des-
wegen bis zàt unter
einem Alpdruck, gs-
nannt « ^.bsndsnAUg ».
Osnn Italien ist wodl
das einzige Band der
Welt, dessen Bussen-
minister nickt über ei-
nsn ábsndan2ug ver-
lügt, und Lignor Ksnnls
Osdalt beträgt gegen-
wärtig monstllcd 33 000
Oire, nur sin Drittel
dessen, was ein Krack
kostet. Sozusagen in
letzter Stunde ist nun
allerdings die Rettung
elngstroàn, denn einer
seiner Kreunde in Süd-
smsriks, ^ der von der
Misere dörts, ldst idm
das Ksdlends gsscdickt,
so dass Italiens Bussen-
minister in Oondon ts-
dellos suttretsn kann.

0er « drisdenspliug »
wieder in (üenk

Im ladre 1939 über
liess der Osnker Staats-
rat leidwsiss den «Bris-
dsnspklug - des àls-
bams-Laslss dem Osns-
ralsskrstsrist des Völ-
ksrbundss, um im Bs-
villon des Völkerbundes
an der Weltausstellung
in Rsuzcork aufgestellt
xu werden. Osr »Kris-
denspllug», der wäkrsnd
des Krieges dem Krank-
Un-Institut in Kdiladel-
pdis anvertraut worden
war, kskrte dieser lags
wieder nack Osnk ins
Rstksus xurück. Osr
- Krisdsnsptlug » wurde
aus Osgsn sngliscder

und amsriksniscdsr
Scdikksoklixiere ksrgs-
stellt. (Bkotoprsss.)
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